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) Achdeme nunmehro die Armen - Onss » von einer' fteywllligen Versammlung geist - und weltlicher
Personen unter VIreüion ferner Hochfürstk .
Lmlnenr : des Herm Cardmalen / und Ertz - Bt -

- - - — schofs achter Christ - auftrbaulichst besorget
wird / erachtet eben diese Versammlung eme Schuldigkeit zu
seyn / allen denen / so ihr Allmosen dieser Lnll « anvertrauen /
einen umstandigen Bericht mitzutheilen / wohin ihre milde
Saab komme ? Und mit was Vorsichtigkeit dieselbe denen
Armen und Preßhaften zugewendet werde .

Es ist jederman mehr als bekant / wie bey dieser Armem
clsL zweyerley Absichten zum Zwek geführer werden ; als

Erstens der verlassenen Armuth beyzuspringen / dann

. . r
sweytens durch eben dieses Mittel das öffentliche

Kettlen abzustellen / welches dem kublico so überlästig - als
Denen Armen selbst beschwerlich fallet .

mr g a o

^„, ^eede diese Endzweck hangen gantz unabsönderlich zm
Zammen/also /daß emer ohne dem anderen nicht zu erreichen
stehet ; Jnmassen weder die grosse Menge derer Armen ohne
ergebrgem Allmosen versorget / weder die dazu erforder¬
liche zulängliche Hilf von der Christlichen Freygebigkeit er -
^ ^ kt werden kan / als lang das ungestimme Bettlen / wor -

gehet '
letzteste Allmosen nur verspürtem / in Schwung

Man erkannte darbey gar wohl / daß zu Abschaffung des
Bettlens auch nrcht wohl ehender eine Ernsthafte Vorkeh -
rung geschehen möge / als bis man sich im Stand befinde /
allen Durftlg - und Nothleidenden nach Maas ihrer Bedürft -
mrß beyzmpringen / mithin denenselben allen Anlaß zur ander -
wkithen Hilfssuchung zu benehmen ;

A r Eben

Heilsame Ab¬
sichten
Velsamiung ,

Dorgangsg «
Anordnungen
um dieArmuk
ju verfsrAea .



Verzeichnis
rmd Abthei¬
lung deren
Armen in 4.
Gattungen .

Eben barumen aber wäre man bis anders mit unausge¬
setzter Anwendung bemühet/das Verforgungs - Werk derer
Armen auf einen solchen Grund zu fetzen / wordurch jederman
überzeuget werde / daß es nicht mehr an anten Anordnungen
fehle / sondern alle Frucht und Würckung lediglich auf derer
mildrhertzigen Unterstützung beruhe ;

Den allerersten Anfang zu fothaner Einrichtung machte
man mit Beschreibung aller Armen / die man immer in alhie -
siger Stadt und Vor - Städten entdecken kunte ; sodann theilte
man sie in die gehörige Ousses ab / als

l. In die fremde Bettler / welche alhier weder gebür¬
tig noch erarmet feynd ;

n. In die hiesige Stadt Arme / welche wegen Alters
« nd Gebrechlichkeit ihre Nahrung nicht mehr gewinnen können ;

m. In die Verweilte Jugend / welche einer Christlichen
Erziehung bedarf / und endlichen

IV . In jene Leute / welche Gesund und zur Arbeit taug¬
lich wären / dennoch aber dem Allmofen nachziehen ;

Bey der Ersteren Gattung ist eine hohe Obrigkeit
besorget / derley ausländische Bettler / fo denen hiesigen das
Allmofen meist schmäleren / unter guter Obsicht und Mit - ge -
bung einer auskomlichen Weg - Zehrung in ihr Vatterland zu
beförderen / wie ingleichen die einheimische Land - Bettler an
ihre Geburts - Oerter zur gebührenden Verpflegung überbrin¬
gen zu lassen ;

Dahingegen hat man bey der Zweyten Gattung eine
Mühesamme Untersuchung vorgenommen / um zu erforschen /
wie weit ein jeglicher des Allmofen würdig seye ? Und wie
ihme die Christliche Hilf zu des Leibs und der Seelen Be¬
sten eines Theils mit guter Ordnung ; andern Theils dann
auf das vollkommenste angedeyen könte ?

Zu solchem Ende wurde in dem Ertz,Bischöflichen
Hof alhier ein eigener Orth bestimmet / wo alle Arme und
Preßhafte an gewissen Wocheii - Tägen sich anmelden / und
ihren Noth - Stand vorlegen durften ; einige Gliedere der
Versamlung merkten ihre Umstände auf / und als oft sie über
die Wahrheit ihres Vorgehens anzustehen Urfachfanden /
zogen sie von denen geschwornen Richteren des Grunds / wo
derley Leute sich aufhielten / den znveriäßlichen Bericht ein /
also / daß nicht leicht was Ungleiches sich etnfchleichen kunte .

Diese Beschreibung deren um das Allmofen anlangen¬
den Personen/wie auch die Untersuchung ihrer Armut und

Be -



Bedürftigkeit wirb bestandighin fortgesetzet / undlhr ' erzu all¬
wöchentlich ein auch zwey Tage angewendet : dieweilen in so
grossen Städten sich fast tägliche Zufalle ergeben / wo einige
aufs neue m Bedürftigkeit gerathen / und andere in so weit
schon versehen gewesene armselige Leute noch einer unverschüb ,
lich mehreren Hilf vonnöthen werden .

So bald man nun aus sothaner Verzeichnuß das nöthi , « - - ukm des
ge Licht hatte/wurde denen Armen / welche des Allmosens Unterhaus für
würdig seynd/der Unterhalt nachfolgenden Grund,Reauin die würdig be,
angewiesen/als fundme .

Erstens : hat die AllmosemLaffL nur jene Arme zu ver¬
sorgen / welche weder Gemeiner Stadt / noch denen Vor ,
stadt,Gemeinden zur Verpflegung können aufgebürdet werben ;

Zweytens : die erst - gedachte Vor - städt - Gemeinde »
seynd zwar alle Arme zu unterhalten schuldig , welche enrwe -
ders alda gebürtig,oder Haus,fästig gewesen oder aber In ,
wohnungs,weiß über Zehen Jahr lang gestanden ; weile »

^ „ Suttens : einige Vor - Städte mit so häufigenArmen überladen waren / daß sie dieselbe nicht mehr zu er¬
hallen vermochten , sondern diese Arme Leute , dem Mmosen
nachzugehen / sich notgedrungen befanden / als hat man zu
Erleichterung dreser Bürde ( doch ohne weicherer Folge ) ver¬
mahlen sich entschlossen / eine Anzahl deren Armen / welche nun
bis Neun Hundert sich erstrecket / denen Vor,Städt,Grün ,
den ab,und zur Gemeinsammen Armen,LaL in die Versor¬
gung zu nehmen/welches auch die Würckung thäte / daß nun ,
mehro cme reglrche Grund,Herrschaft die rhro zugetheilte Ar¬
me rn der vorgefchrlebenen Maas zulänglich unterhaltet ;

Viertens : die Arme / so der Allmosen , Lallk zur Last
kommen / werden nach dem Grad ihrer Bedürftigkeit in unter¬
schiedliche Gattungen abgetheilet / und darunter die Mühese -
ligsten mit monatlichen z. st. oder täglichen 6. kr . versehen ;

Fünftens : wann einige an sich arme Leute noch etwas
weniges verdienen können / bekommen sie eine Beyhilf von
täglichen z. bis 4. kr. / wormit sie sich Ehrlichen durchbrin -
gen mögen , und ausser der Noth des Bettlens gestellet seynd ;

Sechstens : wann eine arme Wittib viele Kinder hat ,
und die erforderliche Nahrung mit ihrer Hand , Arbeit nicht
zu erschwingen vermag / reichet man ihr einen Beytrag / doch
um auf eme Zeit / bis die Kinder erwachsen / oder mau sie

2l z in



in die Wapsen - Häuser / wie hierunLen das mehrere folgen
wird / unterbringen kau ;

Siebendens : weillen die dermahlige Mittel kaum vor
Die Gemeine Bettler erklecken / als ist noch zur Zeit unchum
! ich / denen Adelichen / oder durchgehends solchen Haus - Ar¬
men / welche von einer Nahrungs - mästrgen ?rofellro » oder sonst
scheinbaren Lonäkion seynd/etwas auszuwerffen / sondern
es stehet denenselben frey / die Christliche Hilf bey ihren Wohl -
thättern / wie bis anhero / in der Stille und ohne einiges öf¬
fentliche Ansprechen zu suchen ;

Achtens - die AuSMIung d - - Mm° s - , ! Sg- schi - htt ° ft
LcsAllmostns fentllch in dem Ertz - Brschostlchen Hof alhier / damit zederman
im Ertz - Bi , mit Augen sehe / wer das Heilige Allmosen / und wie viel ein
fchöfl. Hof je, jeder genösse ? Allrrmassen hierzu gewisie Tage in dem Mo -
ren Msnak . nach nach unterschied derer Gründen bestimmet seynd ;

Neuntens ; und damit durch Verwechslung derer All¬
mosen - Zettuk / Vertuschung derer Tod - fall / oder in andere
Wege keine Arglist oder Unterschleif fürgehen möge / ist die
Vorsehung dahm geschehen / daß i. ein jegliches Gerrcht in
Denen Vor - Stadten auf die Arme / so den Beytrag genössen /
das obsrchtige Aug halte / II . an dem bestimmten Monat - Tag
selbe zusammen rüste / paar weiß in Ordnung richte / und mit
Vortragung des Creutzes und öffentlicher Bettung des H.
Rosenkrantzes in den Ertz - Bischöflichen grossen Hof begleite ;
daselbst werden m. diese Arme in Zeilen gestellet / gewöhnlich
verlesen / und ihnen sodann von denen Geist - und Weltlichen
Herren Allmosen - vireLoren der Monatliche Betrag richtig ru -
gezehlet ; Wornach IV . die gesammte Arme sich zur St . Ste¬
phans Dom - Kirchen mit auferbaMcher Andacht verfügen /
And alda einen mehrmahligen Rofenkrantz für ihre Gutthat -
lere und die Gemeinfamme Wohlfart mit lauter Stimm bet¬
ten müßen / sodann V. in gleicher Ordnung und mit unabläs¬
sigen Gebe « wieder zurückkehren ; Im ftrll aber VI . einige
Arme m so muheselrgen Stand sich befinden / daß sie diestr
öffentlichen I ' rocellron und Andacht nicht beywohnen können /
wird selben das Allmosen gegen genugstrmmer Bescheinigung
ihres Elend - Stands durch den Grund - Richter zugesendet ;

^

Häm- rVuük, - Zehentens : wäre man sonderlich darauf bedacht / da -
r - rbrin su^n, 'Utt. die Arme / welche keinen genugsammen Unterhalt aus der
«lnigcr Gat - Allmosen - Lassa oder auf denen Gründen empfangen / in be¬
ruhen von sondere Häuser untergebracht werden / theils um selben den
Arme«. Haus/Zms / Holtz / und Licht erspahren zu machen / theils

aber
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aber UM sse zum täglichen Gebett / und frommen Wandel
desto gswisier zu vermögen / auch bey einer zustoßenden Krank¬
heit selben mir allen zur See ! und Leib ersprießlichen Mittel »
um so bester beyspringen zu mögen / vornemlichen aber um ru
verhütten / daß wo sie erner sertö das liebe Allmosen zu ihrem
liorhdurfttgen Unterhalt richtig einnehmen/sie anderseits de¬
nen Stadt - Insassen und Wohlthätern mit ungescheuchten
Bettlen nicht welters beschwerlich fallen ; Und in solcher Ab¬
sicht ist die Verfügung in denen mehresten Vor - Städten all¬
schon Werkthattig geschehen/daß für die Arme/so die Grund -
- Obrigkeiten versorgen / besondere Häuser zugerichtet/und
darinnen eine grosse Zahl dererselben untergebracht worden ;
wie dann derlei ) Grund/Obrrgkeitliche Spitaller bey Maricr -
Hilf / und zu St . Ulrich oberen Guts der lange Keller genannt /

erner zu St . Ulrich unteren Guts / ingleichenzu St . Marga -

zu solchem End eingerichtete Hänser allschon zu sehen / m der
Leopold/Stadt aber / dann auf der Land - Strassen / Spittel -
berg / und der sogenannten Wiseu / im würcklichen Antrag
seynd ; Was aber

Eilstens . - dreArme betrifft / so aus der Mmosen - ^ ss »
ihrem Unterhalt genusse »/ und gar muheselig/alt/und gebrech¬
lich / dabey aber des Bettlens verdächtig seynd/für solche
hat man das grosse/in vier Höfe abgetheilte Lomum ^ - Haus
m der WahrmgeEassen gewidmet / welches vor all anderen
aus der Ursach ist ausgewohlet worden / weillen es nicht allein
auf einem gar gesund und lästigen Grund liget / anbey durch¬
aus gewölbt / mit Zigel gedecket / und durch einerley Thor
verschlosten ist / sondern anbey so zahlreich - und bequeme Woh¬
nungen hat / daß gantz füglich über zoo . Arme darinnen ver¬
sorget/und nach Erfordernd deren Umstanden abgesondert
werden mögen ; Dieses weitschtchtige/allschon die Figur eines
Spitals darstellende Haus ist dermalen von mehr als Zwey
Hundert und Sechzig Armen bewohnet / und zwey Glieder
der Versamlung / so die Odsicht übernohmen / haben es durch
ihre « rühmlichen Eifer schon ffo weit gebracht / daß fast alle
Arme m diesem Spital ihre Versorgung wüntscheu ; Jnmaft
fen zu Vler ein Zimmer bewohnen / jeder sein besonders Beth
hat / und nebst freyer Haitz auch Kleiduug die Manns - Per¬
son 5 kr. das Weib aber 4. kr. bekommet ; Und was sie sich
durch Hand - Arbeit verdienen / bleibet selben zu etrvelcher

Bey -
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«in gessndnt
abgelegenes
Haus für die
mit unheilba¬
ren Zuständen
dehaste .

Pflsgung ge,
meiner Krane
ken-

Beyhilf / annebens stehet in eines jeglichen Belieben / ob sie

Das nothdürftige Esten sich Msten zurichten / oder von Leu¬

ten / so es um gar billigen Preiß täglich dahm lreffern/er¬

kauften wollen ; Zum GOttes - Dienst ist eme offene Capellen

zugerichtet / und ein eifriger Priester bestellet / der nicht nur

täglich die Heilige Meß leset / sondern anbey denen Armen

das Wort - GOttes vortraget / selbenm TodtesrNothen bey¬

setzet/und alle Schuldigkeiten eines wachsammen Seelsor¬

gers erfüllet ; Wie dann auch die Arme täglichen zwey Ro -

ftnkräntze für das gemeine Wohlergehen / und sonderlich für

jene betten / durch derer Milde und BarmherWkeit sie von

dem vormahligen Elend - Stand in das gegenwärtige Ruhe -

Leben übersetzet worden ; Ein eintziger Dber - Vatter ist zur

weltlichen Aufsicht verordnet/welcher aus Christlicher Liebe

dienet / und von seiner bey Gemeiner Stadt genussenden Be¬

soldung ohne dies zu leben hat ; Dieser führet die Obsorg
mit Hilf eimger Vätter / und Mütter , so von denen Armen

sechsten erkiesen worden ; Ihre Haupt - Schuldrgkerten seynd /

acht zu haben / damit die Arme dem GOttes - Dienst ernst-
glich beywohnen / ohne Erlaubnis nicht ausgehen / m Brü¬

derlichen guten Vernehmen / und Eintracht leben / denen Kran¬

ken sorgfältigst ausgewartet / und was immer zur Kleidung

und Haus - Geräthschaften erforderlich ist / auf das Wört¬

lichste eingeschaffet werde ; ^
Zwölftens : stehet man im Brgrif / ein so anderes gros¬

ses Haus auf dem Land zu miethen/und nach obigen Model

einzurichten ; Dardurch hoffet man das Ziel zu erlangen / daß

nicht allein die Arme seldsten viel wohlferller leben / mithin
der Allmosen - LrM desto weniger koken / sondern anbey das

kabiicum von der unaufhörlichen Belästigung so zahlreicher

grossen theils schon angewöhnter Bettler entubriget seyn

werde *
Imgleichen ist man auch schon daran / für diejenige wel¬

che mit unheilbaren / erblichen und leicht einen Grausen ver¬

ursachenden Zuständen / als hinfallenden übel / offenen und

umfressenden Schäden behaftet seynd / der unumgänglichen

Nothdurft nach ein gantz gesondert und abgelegenes Unter¬

kommen zu verschaffen / um sie wegen so vielerlei ) Besorgltch -
keiten jederman ausser Augen zu bringen .

Für gemeine Erkranckende aber unter denen / welche eher

hin Armuts - halber schon in Verpflegung der LässE genom¬

men waren / suchet man sich dermalen / wo kem anderes

Kranken - Haus annoch im Stand ist / mit dem sogenannten
Me -



Beckers Häusel immer dahin zu verstehen / daß selbiges den
gleichen Leute gegen einen gewissen Beytrag m Cur / und
Wartung ubermhmer / wodurch die Patienten dann in allem
mehr / als wann sie in ihren Huarrieren gelassen würden /
Erleichterung bekommen .

Nicht geringere Schwürigkeiten beobachtete man bey
der armen Jugend / welchem unglaublicher Menge anzutref¬
fen / und worbey noch zu bedenken ist / daß bey derley un¬
erzogenen Kindern es nebst dem Zeitlichen zugleich um das
ewige Heil und Wohlfahrt zu thun seye ; Viele von diesen
Rinderen haben weder Eiteren / Verwandte oder Bekannte /
also / daß sie ihre Zuflucht zu Niemanden / als zur Christ¬
lichen Barmhertzigkeir nehmen können / andere seynd zwar
mcht Eltern - loß / aber öfters m weit - gefährlicheren Um¬
standen / als wann sie dererfeiben beraubet iebeten ; Unzch -
lrge arme Wittiben seyno mir Kinderen überladen / ohne we¬
der dw Mittel / noch tue Zerr zu ihrer Erziehung zu haben /
ja manchmal stecken sie selbst in so üblen Sitten / daß das
unqluckseelige Beyspiel derer Elteren den zeitlich und ewigen
Untergang derer Kinder nach sich ziehet ;

Um solchem Übel abzuhelffen / und zu verhüten / daß
es der armen Jugend nicht an Christlicher Erziehung ge¬
breche / theilte man dieselbe rn Dreyerley Classe ab ;

In die Erstere Elasts zehlte man jene / derer Elteren
zwar beym Leben / aber so arm und Mittel - loß seynd / daß
sie mit harter Arbeit sich gar kümmerlich ernähren , und nicht
vermögen / ihre Kinder was lernen zu lasten ; Eben dahero
entspringete / daß in denen Vorstädten so hänffige Jugend
mustrg herum liesse / darbet ) viele Aergernussen sahe / und
hörete ; bey Haltung dir Christlichen Kinder - Lehr wenig¬
sten Theils erschiene / folgbar ohne aller Zucht und Unter¬
weisung in voller Unwissenheit / und mit so bösen Gewohn¬
heiten aufwachsete / daß auch bey rerfferem Verstand wenig
Früchten mehr darvon zu erwarten stunden / sondern nur all¬
zuviel zu befürchten wäre / daß em grosser Theil derselben an
Leib und See ! höchst erbärmlich zu gründ gienge ;

Für diese Jugend nun hat man in denen grösseren Vor¬
städten mit Hilf einiger Gutthätter besondere Lehr - Schulen
aufgerichtet / wo derley arme Kinder ohne mindestem Kosten
täglich Sechs Stund lang durch bescheidene Lehr - Meister in
gmen Sitten / Lesen / Schreiben / und Rechnen / dann auch
im Christenthum durch eifrige Priester sorgfältigst unkerwie -

B ftn

Färsorg wer
gen der arme »
Jugend ,

Ohnentgeldli «
cht' Lehr Cchu .
len in denen
grösserenVsr »
Städten .



Bereits einge¬
richtete zwey
WaysemHäri -
ser eines für
Knaben / daS
andere für
Mägdlein .

sen / anbey die ! Mägdlein zu anständigeti Hand- Arbeiterr ab -

gerichtet / mithin zur Emsigkeit und Fleiß M- ohnet / und m

den Stand gesetzet werden / um künftig ihr Brod ehrlich er ,

werben zu können ; Wie dann derley öffentliche Lehr - Schu -

len auf der Landstrassen / dann auf der Neuen Widm / zu St .

Ulrich / und in der Alster - Gassen zu sehen ftynd / und man

eben bedacht ist / dieses heilsame Werk / wann änderst müd -

hertzige Gemüter darzu die Hand biethen / auch m anderen

Vor/Städten einzuführen ; ^ ^ ^
In die Zweyte L1al8 setzte man die Kinder / so ar ,

men Wittiben zugehören / und denen es nebst der Erziehung

au » an ° ° °Nah-°ng mauM ; Solch - Jugend w- ,s - t mau

zwar ebenfalls zu obigen Schulen an / reichet aber zugleich
der Mutter monatlich so Viel Allmosen /als zum hochst - noth ,

dürftigen Unterhalt derer Kinder mit Zuhulfnehmung ihrer

eigenen HandsArbeit erforderlich seyn mag ;

In die Dritte und letzte Osts sonderte man die ver¬

lassenste Kinder ab s das ist zene/welche wover Vatter noch

Mutter haben / oder wo solche Umstände einschlagen / daß

mittels Versorgung derer Kinder zugleich der armen Mutter

gehvlffen wäre , oder endlichen wann die Mutter selbst erneu

so unanständigen Wandel führete / daß man ihr die Kinder -

rruckt ohne grosser Gefahr nicht wohl anvertrauen kante ,
'

Vor derley Kinder sahe man kein anderes HUfs - Mittel /
als die Errichtung zweyer Waysen - Hauser / nehmlichen err - es

vor Knaben / und das andere vor Magdlem ; . ,
Um aber diesem GDLt - gefäUlgen Werk / woran die a -

hiesige Stadt - Gemeinde so grossen MEl leidet /emen sol¬

chen Anfang zu geben / daran lederman Belieben hatte / und

den mitleidigen Hertzen den Muth erwecke / derley herlsame -

z/Erhaltung der Unschuld / VettUgung des MUssrg - aanqs ,

und Erzüglung recht - gläubiger Christen abzihlende Verfas¬

sung mit kräftigsten Nachdruk zu unterstützen ; AIs hat man

folgende Vorkehrungen gcmachet / welche auch lnZukunft

als unbewegliche Grund - Register ! dienen sollen ; Vor allen

nähme man
Häuser / so in der Wahringer Gassen

ligen/inÄestand/V Allerhöchste GOtt einige

Wohlthättere bescheret / so sich der Jugend erbarmen / und sei ,

der zu einem eigenen Haus - Grund behulfiich si ' ynd.
"u. Erwählte man zu Haus - Psiegern zwey solche Män¬

ner / welche ohne dies von ihren Hof - Diensten zu leben haben /

folgbar darbey keine weichere zeitliche Belohnung suchen



m. Zur Ober - Aufsicht ersuchte man zwey Herren des
äusseren Raths «Ihrer / welche aus Christlichen Liebs - Eifer
beständig nachschauen / das Mangelhafte verbesseren / und
der armen Jugend / so viel immer in ihren Kräften ist / eini¬
ge Wohlthatten zuzuwenden krachten ;

IV . Ist in jeglichen HauS ein eigener Priester bestellet /
welcher alda wohnet / und täglich nebst der Heil . Meß zugleich
an gewissen Stunden die Christliche Lehr haltet / mithin der
Jugend die Grund - Sätze des Glaubens und eines wohlge¬
ordneten Lebens einflößet ;

V. Werden die Knaben sonderlich im Schreiben / und
Rechnen aufdas vollkommenste unterrichtet/damit sie solcher
Gestalten bey einer Handlung / Kunst / oder Profession desto
füglicherin die Lehr tretten mögen ;

VI . Die Mägdlein unterweiset man im Lesen / und
Schreiben / dann in solchen Hand - Arbeiten - wormiksie nach
einiger Zeit einen Theil ihrer Nahrung sechsten erwerben kön¬
nen ;

vn . In der Kost und Kleidung werden diese Kinder /
derer Anzahl bereits über Z5o . angewachsen / aufdas würth -
ltchsie gehalten / dargegen zumFleiß und Emsigkeit angetrieben /
damit sie jederman um so willfähriger in seinen Dienst oder
Lehr nehme ;

VIII . Vor die Gutthätter betten sie all - täglich zwey
Rosenkräntz/und verrichten auch das Gebett / so für Kran¬
ke und Sterbende verlanget wird ;

IX . Damit aber alle diese Reguln genau beobachtet
werden / und es auch an höherer Obsorg und Handhabung
nicht gebreche / seynd von der Eingangs erwehnten Versam -

lung zwey anfthentlichevireQvresGeist - undWeltlichen Stands

ernennet/welche darauf das wachsame Aug halten / und

was immer zum Aufnahm dieses ersprießlichen Werks gedey -

lich seyn mag / sich sorgfältigst angelegen seyn lasten .

Endlichen machte man auch vordre letzte Linderer sto¬
cken und unwürdigen Bettler / welche arbeiten könten / aber nicht

wollen / sondern den Müstig - gang ergeben seynd / eine solche

Anordnung / wie es immer die Natur der Sachen erforderte ;

Nichts schädlicher im gemeinen Werfen ist / als wann

junge gesunde Leute / anstatt das Brod mit dem Schweiß

ihres Angesichts zu suchen / dem müßigen Leben nachhangen /

die Gaabe mit ungestmime erpressen / und sich folglich in alle

Laster verftncken / so die Noth / der Muthwill / und die Ver¬

lassenheit der Gnad GOttes^manden
einzugeben pflegen

AnhallunA
der starckln u.
unwürdigen
Bettlern zum
arbeiten .



Vor derley Leute ist kein anderes Heils - Mittel / als

daß sie zur Arbeit / welche ihnen so bitter vorkommet / mit

Gewalt angetrieben / folgbar zu derselben anwiederum ge¬
wöhnet / und ihnen anbey durch eifrige Priester von dem ge¬
fährlichen Zustand / worinnen sie sich befinden / ein rechter
Begrif beygebracht werde ;

Zu eben solchem Ende wurde bereits vor Funfzehen
Jahren ein grosses Arbeit - Haus in der Leopold - Stadt al -

hier erbauet / welches über Drey Hundert Personen fasset /
und worinnen sich lauter solche UanutKLluren eingeführet be¬

finden / welche bald erlernet / und doch von einer zulänglichen
Gewinnuß seynd ;

Damahlig « Dieses Arbeit - Haus stelte man anjetzo in bessere
Einrichtung Drdnung / dergestalten / daß jenen / und voraus denen An -
dks Arbeit » fangern / so sich keinen zulänglichen Unterhalt verdienen kön -
Haujes . uen / das Brod ohne Entgeld gereichet / denen Bedürfftigen

die Wasch Und Kleidung verschaffet / tägliche heilige Meß
gelesen / und sonderlich zur geistlichen Unterweisung all - mög¬
licher Fleiß angewendet wird .

Die Zeit / wie lang ein jeder zu verbleiben hat / mes¬
set man nach eures jeden Verhaltnuß / folgbar nach jener
Hofmrng ab / so zu ihrer Besserung anscheinet / also / daß
die Embsigere in Kurtzem ihre Freyheit erlangen / die Tra¬
ge und Ungebärtige hingegen desto langer derselben berau¬
bet leben ;

Wie dann leider bey allhlesiger Volcks - Menge ein sol¬
cher Überfluß von derley müssrgen Gesiud anzutreffen / daß
auch dieses Arbeit - Haus schon allenthalben zu eng wird /
und man noch ein anderes aufzurichten sich bemüssiger findet .

Überaus gross So nöhtig / wichtig / und pre - ßlrch aber alle diese Un -
seErfordernuß ternehmungen seynd / eben so leicht stehet zu ermessen / daß
zuaüoblg sie einen übergroßen Kosten erforderen / und nicht wohl lan -

ger bestehen können / als in so lang sie sich mit einem aus -

auch Bestrei . nehmenden Eifer Christlicher Gutthätlgkelt begleitet finden ;
iung . Ein erspieglendes Beyspiel sothaner Milde und Barm -
Beytrag von hertzigkeit haben Weil . Seine Majestät der letzt - verstorbene
Höchst Lands « Nmscr / glorwürdigsten Andenkens gegeben / als welche zu
Für ««. ve,tk . Fortsetzung dieses gemein - witzigen Werks/jahrlichen ein Nam¬

haftes beyzutragen sich großmürhigst entschlossen hatten ; Wie
dann auch von Jhro Kömgl . Majestät unser dermaligen aller
gnädigstenFrauen die allermtlbesteeoimriuacio « ebenmäßig ver -
hoffet wlr ^

Es ist auch überhaupt ausser Zweifel / daß / . wann em
wg -



jeglicher nur jenes Allmofen / was er dermalen zerstreuter ?
und eintzelweis ausgebet / in die gemeinsame Annen - - Büch¬
sen einzulegen sich gefallen liesse / man einen mehr dann zu¬
reichenden kunäum hätte / um die gegenwärtig - und ohnfehl -
bar noch zuwachsende Arme zu versorgen/m erweglicher Be¬
trachtung / daß ja zur Zeit / wo daS Bettlen in Schwung
gegangen / weit mehrere Arme / und diese in Überfluß darvon
gelebet haben ; Alles schlechte Gesind verlegte sich darauf ?
und von entlegensten Landen nahmen die Arme ihren Zug
anher / also / daß es vor Bettler wimmelte / und man we¬
der ruhig in denen Kirchen betten / noch sicher auf Stras¬
sen gehen / und in denen Hauseren wohnen kunte ; Die Un¬
gestüme dieser Bettler erpresse so häufiges Allmofen / daß
alle darvon wohl lebten / darbey aber / wie es mehr als be¬
kannt ist / viele Aergernussen und Schandthaten fürgiengen ;
Die allermühfteligste Arme wurden allein vergessen / indeme
sie Alters / und Gebrechen halber das Allmofen von HauS
zu Haus nicht wohl suchen kirnten / und dahero öfters im
Elend verderben musten ;

Gleichwie aber anjetzs die Fremde hmdangehalten /
und die unwürdige Müssrgänger zur Arbeit angestrenget wer¬
den / als machet sich die Folge von sechsten / daß jenes All -
mosen / so vormals für viel mehrere erklecket / nunmehr »
auch für die wenigere hinlangen wurde / und es allein an
deme hange / daß jedermann die Christliche Hilf - reichung
mit gleicher Freygebigkeit fortsetze / und was er ehedessen in

Unordnung ausgetheilet / numnehro jenen anvertraue/so sich
die Muhe geben / den Nohtstand deren Armen / und den
Bedürftnuß - Grad eines jeglichen zu erforschen/folgbar das

Allmofen nach jener Richt - Schnur auszmheilen/wre es das Ge¬

satz der Liebe / und die natürliche Billigkeit an die Hand giebet ;
Und damit auch einiges Mißtrauen gegen die / so die

Armen - LrM besorgen / nicht entstehen möge / hat man zwey
ansehnliche Gliedere der Versammlung erkiesen / welche von

Monath zu Monath alle Einnahm und Ausgaben genau
durchsehen / die Zahlungs - ^ bellen einrichten / und über

den Stand der Sachen sowohl Seiner Hochfürstl . Lminenx

dem Herrn Or - linalen und Ertz - Brschoffen allhier / als auch
der gesamten Versammlung von Zeit zu Zeit dem »inständi¬

gen Bericht erstatten ; ^ ,
Ja man wird in Zukunft von Viertel - zu Viertel -

Jahr dem ? ublico bekannt machen / wie viel dgs Allmofen

sowohl von denen Haus - Büchsen / als auch an milden Verr
B z macht ?
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mächtnusten / und anderen für die Arme gewidmeten Gefällen
ertragen ; Und was anderseits der Unterhalt deren Armen
in allen Gattungen gekostet habe .

Diese öffentliche / und von Viertel - - zu V: ertel - Jahr
wiederhollende Bekanntmachung geschiehet nicht allein in
der Absicht / damit jedermann wisse / wie man mit dem ge¬
heiligten Allmosen umgehe ; sondern auch / und vornemlich
zu dem Ende / damit / wer immer zum Aufnahm des Werks
etwas nützliches an die Hand zu geben weiß / ein solches
GOtt und denen Armen zu Lieb der Versammlung anzu¬
deuten belieben möchte / als welche nichts anderes wüntschet /
und trachtet / als daß ihr wohlmeinender Eifer lauter sol¬
che Würkungen / die mit der Erwartung des Public ; über -
einkommeten / hervor bringen möchte ; Wo man doch umritt -
tels nicht ohnertnneret lasten kan / was mästen sich bereits
samt denen m oberwehnten Hauseren versorgten / und aus
denen Vor - Städts,Gründen übernommenen / nahe an Vier
Lausend Personen auf Rechnung der Allmosen - LLtts hefin -
den / welche theils ihre gantze Verpflegung - theils einen mo -
rratlich baar empfangenden Beytrag zu ihrer nothdürftlichen
Nahrung gemessen ; Welches also wohl von niemanden für
etwas geringes wird angesehen werden können . Und was
an vollkommentlicher Einrichtung / auch zu gäntzlicher Hin -
danhaltung deren Bettlern annochjetzo abgängig / desto wil -
liglicher mit einiger Geduld zu envarten sehe / je schwerer es
ungeachtet all erdenklicher Bemühung von dresseitiqer Ver¬
sammlung / hat fallen müssen / für ein so sehr überhand ge¬
nommen gehabtes Unweesen / die genugsam abhelfliche Mit¬
tel zu suchen / und solche allenthalben gleich anschlagen zuma¬
chen / auf welches Ziel man jedoch mit unausgesetzter Be¬
schäftigung fortgehen wird .

Gleichwie aber die Haupt - Duelle des zu einer so grossen
Unternahm zu erklecken habenden kumi ; aus dein Allmosen von
der sogenannten Haus/Samlung Herflügen muß ; Ais hat man
auch auf derselben regulier - rmd besserer Einrichtung alle mögli¬
che sorgfalt gewendet/in jeglichem Stadt - Viert ! die Büchsen
und Buchei besonders dlumcnret / eigene Bücher / worinnen
jede Haus - Büchsen mit dem monatlichen Erlag sich eingezeich¬
net befindet / aufgerichtet/und endlichen es dahingebracht /
daß in jedem Stadt - Viertel ein Dom- Herr der alhiesigen Vle -
n- opolttim - Kircher , zu St . Stephan die Samlungs - oireLion ,
und anmik die beständige Aufsicht übernvhmen hat / wie es die
nachstehende unterm i r . April nechst verwlchenen i74otenIahrs
publlcirte Samlungs - Drdmmg des mehreren darwsiset .



rdnung
Wk es mit Sammlung des AllmosenS

der Stadt künftig gehalten werden solle .
M

M/Rstlich : Wird man in einem jeglichen Haus in der
Stadt entwederS den Haus - Herrn / oder einen wohl - -

ALLi- ecimrten Inwohner dahin zu vermögen suchen / daß er die
verschlossene Armen - Büchsen wöchentlich an einem gewissen
Tag zu denen Inwohneren des Hauses wenigst durch eine ver¬
traute Person herum schicke / und das liebe Mimosen zu GOt -
tes Ehr und zum Unterhalt derer Nothleidenden emsammlen
lasse ; Dieser geringen Mühe wird zuversichtlich sich niemand

entschlagen / wer änderst nach denen Pflichten des Christen¬
thums GOtt in denen Armen zu dienen verlanget / und jenen
grossen Lohn hoffet / welcher für derley Christliche Liebes -
Werck so vielfältig verhelfen ist / gemäß jenem / was im hosten
Psalm Davids Ver5 2. verkündiget wird : Selig ist / der Ver .

stand tzak / und sich annihmekum den Dürftigen / und Ar¬

men / den wird der HErr am bösen Tag erretten .

Zweytens : Was nun in solche Haus - Büchsen das

Monat hindurch eingeflossen / solches sendet der Haus - Herr /
oderwem die Büchsen anvertrauet ist / in eben dieser Buchsen

durch eine wohl- verstchertr Person/oder allenfalls mit verpek -
schirten Schlüssel ohnmrtteldar zur gemeinsamen Allmosen -
csssa , welche in dem Ertz - Blschöfltchen Hof alhier von Geist -
und Weltlichen Perfonen ohne allzeitlichen Lohn Christ - etftigst

bejorgetwird .
Drittens : BeydieftrHaupt - OaiLwird die ablegende

Büchsen eröftret / das Allmosen ausgezehlet / und m die Bü¬

cher verzeichnet/ja auch demUverbrmaer selbst in seinbeyhaben -
des Hand - Büchel zur gehörigen Bescheinigung eingeschneben .

Viertens : Damit dieses GOtt - gefällige Samm -

lungs - Werck in einen rechten Gang und Ordnung komme / hat
man es in die vier Viertel der Stadt / das ist / in das Rärut -

nerMiertc ! / Schotten - viertel / Mimber - Viereel/und
Stuben Viertel dergestalten abgetheilet/daß in einem jegli¬

chen besagter vier Viertel die Büchsen und Hand - Büchel / wel¬

che letztere man ohne Entgelt grmk ausgibet / mit besonderen
Numeris bezeichnet / die Allmosen - Bücher nach eben diesen dlu -

meris eingerichtet / und endlichen zu Uberbring - und Ausleerung
derer
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derer Büchsen / damit sich diese nicht häuffen / sondern jeder¬
mann ferne schleunige Abfertigung erlange / gewisse Lage in
jedem Monat bestimmet werden .

Fünftens ; Hierzu hat man die letztere Monat - Tage
benennet / also / daß die Häuser in dem Karmner - Vrertel den
2zten und 24ten / die Hausere von dem Schotten - Brettel den
25ten und 26ten / die Hausere von dem Wrmber - Viertel den
27ten und 28ten / und endlichen die Hausere von dem Stuben -
Viertel den 29ten und zoten ihre Büchsen zur Haupt - AUmofen -
Lass » einzuliefern haben .

VechftenS : Um alles dieses ehebakvigst werckstelligzu
machen / und das Sammlungs - Gefchäft / worvon der Unter¬
halt so vieler Armen/ja die völlige Verfassung abhänget / in
beständigem guten Fortgang zu erhalten / ist in redem derer ob -
besagten vier Vierteln ein eigenes Sammluugs - virettorium
aufgestellet worden / und haben sich mit dieser Arbeit vier
Herren Lunomci der alhiesigen Netropollcan - Kirchen bey St .
Stephan mit Beyhilf einiger anderer ansehentlichen Getst - und
Weltlichen Personen aus freymütlngem Erfer beladen ; Wer
also in Sachen den allermindesten Anstand - Zwerfel oder Miß -
Verstand findet / oder auch zum Aufnahm des Ailmosen / und
zur Wohlfahrt derer Armen was nützliches an die Hand zu ge¬
ben weiß / der belrebe sich bey ermeltem ONsttorio anzumelden /
wo seine Erinnerungen aufdas willfährigste werden angenom¬
men / und rhme all - dienlicheAuskunft ertheilet werden . Warr
den uten April 1740 .

^
Um aber auch sothane Saminlungs - Oeduung in genaue

Beobachtung zu setzen / wäre man bis anhero um so angelegentli¬
cher bemühet / als eben hiervon und sonderlich von dem lebhaften
Erfer derer jenigen / welchen dre Haus - Büchsen anvertrauet
rst / aller Frucht und Würckuirg lediglich abhänget ;

Man kan zwar nrchr wiedersprechen / daß von Zeit dieser
neuen Einrichtung dasAllmofen gegen den vorhinnrgen laidrgm
Abfall um em merckliches gestiegen seye / und daß sonderlich der
alhresige Handel - Stand sich hierbey zu seinem immerwähren¬
den Ruhm nur besonderer Freygebigkeit hervorthue ;

Dieses aller « muß man mit fthmertzlicher Betrübmrß
ansehen /, daß in denen wenigsten Häusern man sich der Ar¬
men - Büchsen mit solcher Befliessenhett annehme / gleich es
Die Eigenschaft der Sachen erforderet / und man von jedem
Christen - Menschen / wo nicht alle Liebe des Nächsten erlo¬
schen / zuversichtlich hoffen folte .

Nie -



Niemanden wird dieses Sammluugs - Geschäft/wsr -
für GOtt ein reicher Belohnet ist / in einer anderen Mei¬
nung anvertrauet / als damit er die stumme Büchsen mit
seinen beredsamen Eifer unterstütze ; Dennoch aber siehet man
leider die mehreste Büchsen in Handen derer Haus - - Knechten /
welche natürlicher weise demSammlungs - Gefchaft wenig ge -
wicht geben / sondern bey manchen im Gegentheil nicht irrige -
grundetes Mißttrauen erwecken / und also nicht jene Personen
seynd / von denen man den antragenden Wachsthum sich füg -
lichen versprechen kan ;

Man erfahret auch in der That / daß wo immer diese
Armen - Büchsen sich Des Schutzes eines ansehentlichen Für¬
sprechers zu erfreuen hat / derselben doppelter Seegen zuflies -
se/dargegen aber alle übrige übel - besorgte Haus - Buchsen/ .
für welche niemand das Wort redet / zum äussersten Entgelts ,
so vieler Preßhaft - und Nothleidenden fast gantzlichen unfrucht¬
bar verbleiben ;

Derohalden ersuchet und bittet man alle und jede sowol
Haus - Etgenthumere als Jnnwohnere / denen man eine sol¬
che Büchsen MCHrtstlichenObsorg aus besonderen Vertrauen
übergeben wird / oder schon hat zustellen lassen / sie wollen
doch sich dieser geringen Mühe aus Liebe GOttes und gegen
den armen Neben - Menschen nicht enrschlagen / viel mehr sich
diesem ausbündigsten Merck Christlicher Barmhertzigkeit mit tzruck geben
Freuden unterziehen / und darbey wohl zu Gemüt fassen / das ; kan. / besorget
einerseits das so wichtige Versorgungö - Geschaft derer Armen

ohne allgemeiner Mit - würckung / und vereinigten Eifer nicht
wohl zu einem dauerhaften Stand kommen möge / anderseits
aber vor denen Augen GOttes nichts wohlgefälliger seye / als

was eben GOtt in denen Armen geschiehet / einfolglich die ge¬
ringe Plag so sie darauf verwenden / ihnen der einstens in der

letzten SterbrStund zum erwünschlichstem Seelen - Trost ge¬
reicht seyn werde ;

Alle übrige / denen diese Büchsen zum frey - beliebigem
Opfer dargeleget wird / sollen wohl keiner Ermahnung bedür¬

fen / Massen selben aus Göttlicher Schrift die Pflichten des

Christenthum / und wie ohne Lieb und Barmhertzigkeit nie¬

mand selig werde / von sechsten vor Augen schweben / anbey
das natürliche Vemunfts - Licht lehret / um wie viel besser seye /
die Armem guter Ordnung zu verpflegen / als selbe zu ihrem

und des kublici Überlast in Hunger und Kummer herum lauft
C ftn

Vorstellen /
« hd Bist/Wq -
MitdieAllmoe
M' - Büchs m
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welcher Mach-

werde -

Erinnerung
an alle jum
freygebig un¬
willigen All-
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fen zu lassen ; Alle andere Lander / ws gute Pollizey und Ord -

rmna blühet / gehen hierinnen mit dem Beyspiel vor / und in

einigen dererselben ist es schon so weit gediehen / daß der Höch¬

ste Ade ! sich kein Bedrucken machet / das Allmosen für die

Bedürftig - und Nothleidende m offenen Kirchen zu erbitten ;
Wammen solte man nicht auch alhier die Hand darzn auss

strecken / und mit zusam - gesetzten Kräften / Sorgfalt / und

Eifer den vorgesetzten Zweck / so das Heil vieler Tausend ar¬

mer Menschen ist/zu erhalten trachten ?
Man vermeinet zum Beschluß / diesem allen nichts aus

der - und besseres annoch hinzufügen zu können / als jene ein -

dringende Erinnerungs - Wort / welche sich im Buch lob «
^ c. 4. von dem sterbenden Alten Vatter an seinen Sohn nach

dem Geist GLttes ausgedrucket befinden :
^ Nach deinem Vermögen sey barm -

^' ^^hertzig / hast du viel / so gib reichlich :
hast du wenig / so befleißige dich auch /

» — 7 has wenige gern mitzutheilen . Dann

^ " 7 ^ / du sammlest dir einen guten Lohn zum
Schatz auf den Tag der Noht r dann

« ^ das Allmosen von der Sund / und vom

Tod erlöset / und wird die Seel nicht
in die Finsternußkomen lassen . Dann
Allmosen wird ein groß Vertrauen ma¬

chen vor dem Allerhöchsten GOtt
allen denen / die es geben .

WADE .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

